
A l l g e m e i n e 

botanische Zeitung. 

N r o . 10. R e g e n s b u r g , am 14. März 1S37. 

I. R e i s e b e r i c h t e . 

Ausflug ins Zermatt-Tlial im Julius 1S36; von D r . 
15 v u n 11 i ; r i n B e r n . 

J e d e Gebirgskette scheint i h r besonderes ve
getabilisches E d e n z u besitzen. So die Pyrenäen, 
die 'A lpen der Datiphine', die Seealpen, die cott i -
schen A l p e n , die deutschen A l p e n , die K a r p a t h e n ; 
eine Gegend nämlich, in welcher durch einen v ie l 
leicht noch nicht genugsam erörterten Zusainmen-
fluss günstiger Verhältnisse fast alle Gewächse des 
Gebirges nebst vielen ihr allein ausschliessend z u -
Kommenden A r t e n in engem Itaume sich beisammen 
finden, und wohin auch der Sammler und Beob
achter am besten thut seine Schritte z u wenden, 
statt mühsam und mit grossem Zeitverlust aus den 
entferntesten W i n k e l n zusammenzutragen, was dort 
in k u r z e r Zeit oft besser und schöner erhalten w i r d . 

E i n solcher O r t s ind die beiden Thäler von 
Zermatt und S a a s , die z w e i südlichen Endpunkte 
des z iemlich bedeutenden Flussgebietes der V i s p , 
jenes an Stärke zweiten Zuflusses der Rhone, wel
cher am gleichnamigen Flecken vorbei sich darein 
ergiesst und alle dem ewigen E i s e der Rosakette 

F l o r a 1857. 10. K 
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nordwärts entfliessenden W a s s e r als T r i b u t an den 
unersättlichen A l tva ter schweizer ischer Ströme ab
liefert. 

E i n i m J a h r 1S27 unternommener, doch gänz
l i ch fehlgeschlagener Besuch dieser Gegend sollte 
be i der ausgezeichnet beständigen Witteruno- des 
letzten Jul imonats unter günstigem A u s p i c i e n vor
genommen werden . V o n einem rüstigen Träger 
aus Frut igen begleitet, überschritt i c h , ohne beson
dere E r e i g n i s s e , bei heller W i t t e r u n g , aber vom 
letztverflossenen fast beispiellos langen W i n t e r zu 
rückgebliebenen bedeutenden Schneeflächen über 
der Höhe des Berges die bekannte u n d vielfach 
geschilderte Geromi, auf welcher Kobresia carieina, 
Hieracium hyoxeridifolium, iL pnmellwfolium, Gen-
tiana glacialis, Viola cenisia, Ranuncidus parnassi' 
folius u . a. m. vorkommen, über welche hochtra
bende Strassenbaumeister neul ich eine ganz neue 
Chausse'e theils durch theils längs dem Fels pro-
j ek t i r t haben, welche, zumal nach den niederschla
genden Er fahrungen vom A u g u s t 1S34, d. h . den 
W o l k e n b r u c h , vor der H a n d noch unter die from
men Wünsche gehören w i r d . 

V o m Leukerbade aus (oder vielmehr vom Dorfe 
Inden, welches auf halbem W e g e nach L e u k mit
ten i n angenehmen A lpenwiesen l iegt) , wo Gera' 
nium lividum VHer. vorkömmt, machte i c h vorerst 
einen kleinen A b s p r u n g nach der westl ich gelegenen 
sogenannten Ga l l e r i e , welche an steilen Abgründen 
vorbei hinanführt z u m W n i k e l des Gebirges oberhalb 
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des Fleckens V a r e n oder Varonne , u n d von wo aus 
sich eine köstliche Auss icht über das ganze mitt
lere Rhonethal eröffnet, welche aber noch v ie l köst
licher wäre, entdeckte das A u g e nicht hier w ie i m 
W a l l i s fast überall t rockene , steile, unfruchtbare 
Bergha lden , b re i t e , felsige F l u s s - und Strombette 
und im Tha le selbst nur F i ch tenwald und Sumpf. 
Bloss der kleinste T h e i l der südlichen Abhänge ist 
z u W e i n b e r g e n und W a i z e n f e l d e r n angebaut, da 
nämlich, wo es gelang, mit grossem A u f w a n d von 
G e l d und Mühe das W a s s e r aus fernen Anhöhen 
durch stundenlange Wasserröhrenleitungen herbei 
zuführen. D e r T a d e l über Trägheit der B e w o h -
ner ist bald ausgesprochen, aber die Ursache der 
scheinbareu Vernachlässigung kennt mancher darum 
noch nicht. 

Zwis chen Inden und V a r e n wachsen Ononis 
rotundi folia, Polentilla caulescens, Hieracium lana-
tum Vill., H. sabaudum Sm., Centaurea Crupina, 
Eruca sativa HC., Arenaria fastigiata, Ononis 
Columnm AU. B e i V a r e n Onobrychis sup'vna DC, 
Euphrasia viscosa et lutea., Androsace maxima, Eu
phorbia Gerardiana, Artemisia valesiaca All., Echi-
nospermum Lappula, Lathyrus heterophyllus, Podo-
spermum laeiniatum DC, Xeranthcmum inapertum W. 

Oberhalb V a r e n wachsen aus den Spalten des 
trockensten Kalkgeb i rges die elegante Coronilla co-
ronala, Stipa aristata, Epipactis latifolia rubiginosa 
Gaud. H i e r soll auch das sonderbare Limodorum 
abortivum vorkommen, welches i c h aber, vermuth-

B*2 
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l ieh des trockenen Jahrganges w e g e n , vergeblich 
suchte , weiter rückwärts an der Gal ler ie seihst 
aber das im W a l l i s überhaupt gemeine Hieracium 
statiew folium. Jenseits I n d e n , i m Hinuntersteigen 
gegen L e u k z u , wächst an den Felsen Laserpiliiifi 
Siler und Astragalus monspessulanus, und Euphor
bia Gerardiana, Rubia tinetorum, Artemisia Absijn-
thium etc., womit die trockenen A e c k e r um Leuk 
herum bewachsen s ind , beweisen genugsam, dass 
man das südliche W a l l i s an einem seiner wärmsten 
P u n k t e betreten hat. 

Im W e i l e r Susten, von L e u k etwa 10 Minuten 
weit entfernt und jenseits der Rhone an der S im-
plonstrasse gelegen, w a r es über M i t t a g , Fliegen 
halber, kaum auszuhaken. D e r Ort liegt zwischen 
nackten weissen Felswänden und ist z u einem wah
ren Sammelplatze dieser B r u t w ie geschaffen. Schla
fen w a r daher unmöglich, höchstens A u s r u h e n bis 
z u E i n t r i t t der kühlem Temperatur vergönnt, und 
i c h bedauerte es daher w a h r l i c h nicht, als w i r ge
gen 4 U h r Abends den M a r s c h fortsetzen konnten. 

Im gegenüberliegenden Hochwalde w a r mittler
wei le Feuer ausgebrochen. Die fahle Rauchwolke , 
von einem sanften W e s t w i n d e in Bewegung ge
setzt, zog sich majestätisch aber schauerl ich längs 
dem Tha le . Im Hochgebirge kommen, durch N a c h 
lässigkeit der Hir tenknaben meistens, Waldbrände 
ziemlich häufig vor , und scheinen, nebst melancho
lischen und andern Borkenkäfern, die grössten Ent -
blössungs-Agenten unserer A l p e n z u seyn. D a s Lö-
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sehen hält i n der Regel äusserst schwer und nur durch 
Gräben, i n aller E i l e gezogen, ist es möglich, dein 
Weitergrei fen des Feuers s ichern E i n h a l t z u thun. 

D i e vier Stunden lange meist fast schnurgerade 
und daher sehr langweil ige Chaussee bis V i s p a c h , 
wo auf u n d neben der Strasse Gnaphalium luteo-
album und Astragalus Cicer var. microphyllus vor
kommen, w a r durch die Schneeschmelze des w a r 
men Sommertages (10. J u l i ) an mehreren Stel len 
unter W a s s e r gesetzt. N i c h t ganz unwi l lkommen 
w a r uns daher die E in ladung des in der nämlichen R i c h 
tung in Char a banc daher trabenden Sonnenwirthes 
von Siders , aufzusteigen, und bei noch guter Ze i t ge
langten w i r nach dem am Ausgange des morgen z u be
suchenden Thaies romantisch gelegenen V i s p a c h , w e l 
ches überdiess, durch die vom Strassen-Ingenieur V e 
n e t z angeordneten Dainmarbeiten an der V i s p , aus 
einem fieberischen ungesunden Orte z u einem der 
gesundesten des ganzen Kantons geworden ist. 

A m folgenden M o r g e n w u r d e ze i t ig aufgebro
chen, u m der schwülen H i t z e zwischen den steilen 
Felswänden des untern Thaies z u entwischen. E t w a 
eine halbe Stunde thalei.-iwärts gewahrt man jen
seits des Waldstromes hoch oben am Berge die 
Grube , aus welcher die Glimmerschiefersteine von 
besonderer Härte u n d Feuerfestigkeit z u Z immer 
ofen für einen grossen T h e i l des Oberwal l i s geholt 
W e r d e n . D i e Gegend ist übrigens, w ie es scheint, 
bis Stalden hinein (2 Stunden) z ieml ich m i l d , indem 
Rebenguirlanden u n d Nussbäume nur erst jenseits 
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des Ortes aufhören. A u c h an W a s s e r ist kein 
M a n g e l , n u r R a u m z u m A c k e r b a u hat die Natur 
den E i n w o h n e r n versagt. 

B e i Stalden trennen sich bekanntl ich beide 
Thäler ; l inks nach dem Monte M o r o hin zieht sich 
das kürzere aber von weit wohlhabenderen Bauern 
bewohnte Saasthal , rechts das 7 Stunden lange, auf
fal lend w i l d e r e T h a l v. St . N i k l a s . M e i n freund
l i cher Sonnenwir th schlug erstern W e g e i n , w i r 
den zwei ten . 

A l l e Berglehnen s i n d h ier mit Juniperus Sa
bina forma erecta bedeckt, welcher i n unserer nörd
l i chen Alpenkette meines Wissens nirgends i n Menge 
w i l d vorkömmt, dagegen i m Aostathale zwischen 1 

Lasal le und Cormayeur s i ch i n Begleitung von Sal-
sola prostrala wiederfindet. 

W e n n die Sonne diese weitläufigen Strecke» 
bescheint, entsteigt ihnen ein wider l i cher , für ner
venschwache Personen ohne Zwe i f e l kopfeinnehmen i 

der G e r u c h . J e we i t e r man kömmt, desto rauher 
die Strasse u n d w i l d e r das T h a l . Ohne merkwür
dige Ans i chten darzuLieten , zieht sich der n u r für 
Fussgänger u n d Saumthiere gangbare P f a d stets 
sachte h inan , bald au f dem einen bald auf dem an
dern Ufer der h i e r herunterströmenden Zermatter-
visp. K e i n e Wasserfa l le unterbrechen das Einei ' le ' 
der finstern T a n n e n w a l d u n g e n , welche h ier fas* 
überall bis ah die Strasse s ich herunterziehen. N u r 
das auf der Scheidalpe sitzende hohe Dörfchen 
Gränchen, Geburtsort des i n der Schweizerrefor -
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mation bekannt gewordenen T h o m a s P l a t t e r , 
blickt verstohlen herunter , der Zugang aber sol l 
so mühsam seyn, dass die wehigsten Reisenden es 
besuchen. Zwis chen Stalden u n d St . N i k l a s w a c h 
sen Poa Eragrostis, Lycopodium lielreticum, Ach'ü-
ka tomentosa, Lactuca perennis, Phcenixopus decur-
rens Cass., Barkhausia frnlida DC. u n d Bromus 
squarrosus, Campanula spicata, Hyssopus ofßcinalis. 

K u r z vor St . N i k l a s , welches 3 Stunden tha l -
einwärts von Stalden Hegt, wächst die schöne u n d 
sonst z iemlich seltene Agroslemma flos Joris z w i 
schen Sevenstauden u n d mitten aus den S c h i e f e r 
trümmern i n grosser Menge. M a n weiss nicht , sol l 
man s ich mehr über die filzigen schönen Blätter 
oder über die an ihrem obern Ende sitzenden p u r 
purnen Blumenbüschel f reuen , denn für B l u m e n 
gärten ist die Pflanze e in ausgezeichneter Schmuck. 
K u r z zuvor stand auch an der Strasse Linaria an-
gustifolia DC. ( A n t i r r h i n u m B a u h i n i G a u d . ) , nebst 
Ononis Nalrix, Hieracium amplexicaule, Onosma 
echioides u n d andern Walliserbürgern. 

In St . N i k l a s besuchte i c h den P f a r r e r , einen 
Polen Namens Schu l sky , u n d speiste d a zu M i t t a g 
i n Gesellschaft des i n Geographie u n d Mathematik 
sehr unterrichteten C h o r h e r r n B e r c h t o l d von S i t 
t e n . Denn i n diesen Thälern gibt es der Re isen
den bisher noch z u wenio-e, als dass Wirthshäuser 
bestehen könnten, u n d zum häuslichen Glück der 
armen E i n w o h n e r hat man diese öffentlichen B i l 
dungsanstalten, w i e es scheint, h ier noch nicht so 
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dr ingend nothwendig befunden, als w o h l ander
wärts. S t . N i k l a s ist von schauderhaften Felswän
den bedroht und sicher einer der traurigsten Orte, 
die i ch kenne. Das T h a l ist enge und der Raum 
z u AViesen , w i e hier z u L a n d e al lgemein, sehr 
beschränkt. 

U m dem durch die Schneeschmelze gegen A b e n d 
stets eintretenden A n w a c h s e n der Bergströme z w i -
sehen St. N i k l a s und Randa zuvorzukommen, mach
ten w i r u n s , auf den Rath der landeskundigen 
beiden Geist l i chen, bald nach 2 U h r auf den W e g . 
Diese Bäche, dre i an der Z a h l , stürzen vom öst
l ichen Gebirge herunter, indem sie mit ihrem Strom
bette den W e g gänzlich versperren. N u r einzelne 
karge Baumstämme führen i n Unterbrechung h in 
über, und den W a n d e r e r möchte i c h kennen ler
nen, welcher mit gutem Gewissen sagen k a n n , er 
wäre ohne Fussbad davon gekommen. D ie Gegend 
gewinnt übrigens an Interesse, je weiter man St. 
N i k l a s i m Rücken h a t ; hübsche Gründe, buschige 
W a l d g r u p p e n u n d die allgemach i m Süden empor
tauchenden Gletschergebirge spannen die A u f m e r k 
samkeit , d iewei l sie zugleich durch Abwechs lung 
erfreuen. 

, R a n d a liegt gegenüber einem hoch herabschauen
den Gletscher, welcher es im W i n t e r von 1819 mit 
einer Staublavine bedachte, die die Hälfte der Häu
ser des Dörfchens an die jenseitige Berglehne hinan 
t rug , u n d auch sonst unermesslichen Schaden an-
richtete. D a der P f a r r e r eben i m Begr i f f w a r , 
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einigen seiner Amtsbrüder seinen Collegen i n Z e r 
matt einen Besuch abzustatten, schloss i ch mich 
dem freundlichen Zuge an, und gelangte nach dem 

o 3 O d 

Orte meiner heutigen Bestimmung schneller und an
genehmer, als i ch mich versehen hatte. Tusch ist 
das vierte P f a r r d o r f des T h a i e s ; von dort bis Z e r 
matt steigt die Strasse immerfort ; bald gelangt man 
an den letzten Engpass, wo die V i s p sich unter 
einer kühnen steinernen Brücke i n fürchterlicher 
T ie f e schäumend u n d brausend h indurch wälzt. 
H e r r l i c h ist der A n b l i c k , aber noch weit herr l i cher 
der des nun auf einmal w i e durch Zauberdekora 
tion hinter den westl ichen finster bewaldeten A n 
höhen hervortretende Wat terhorn , dessen unge
heure Riesenpyramide gleich einem abgebrochenen 
Zahne aus der frostigen Gletscherwelt emporragt 
und im G l a n z der Abendsonne w ie ein Geist aufs 
dunkle T h a l herunterblickte. N i c h t lange, und das 
gastliche P farrhaus von Zermat t öffnete s ich , nicht 
w i e i c h bei meiner Abre i se von St. N i k l a s geglaubt 
hatte, für z w e i al lein, sondern für eine Gesellschaft 
von sieben Personen. A l l e fanden Unterkommen, 
D a n k der unermüdeten Sorgfalt des w a c k e r n P f a r 
rers und seiner Haushälterin. Z w i s c h e n St. N i k l a s 
u n d Zermatt kann man sammeln: Rosa glandulosa 
Beil., R. canina rar. fruct. globosis, R. alpina rar. 
fruct. globosis, Betula verrucosa Ehrh., Bisculella 
saxatilis Schi., Arenaria laricifolia, Thalictrum faeli-
dum, Thymus pannonicus forma hirsuta et gla-
brescens. 
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P e n folgenden Morgen (12. J u l i ) r iss i c h mich 
ze i t ig aus Morpheus A r m e n . Im nämlichen Z i m 
mer als wie vor 9 J a h r e n hatte i ch geschlafen, die
selbe Auss i cht bot s i ch meinen B l i c k e n dar , als i ch 
aus dem Fenster nach den nahen Gletschern guckte, 
derselbe B a c h w ie damals murmelte m i r seinen 
Morgengruss . Solche Haltpunkte im menschlichen 
L e b e n rufen auf z u Ueberlegung der dazwischen 
verbrachten Zeit , besser und eindringender als man
che wohlkl ingende Rede und glücklich der , dessen 
vorgehaltener Spiegel auf keine Widerwärtigkei
ten tri f ft ! 

W i e vor 9 J a h r e n ging es diesmal vorerst 
nach dem l inks gelegenen Finelenthale. E i n maje
stätischer L e r c h e n w a l d beschattet den steilen P f a d , 
bis sich derselbe etwa 1 Stunde aufwärts z u der 
ersten A lpentr i f t hinangewunden hat. H i e r trifft 
man sogleich auf merkwürdige schöne und seltene 
Gewächse. Cheiranthus helveticus, Avena disticho
phylla, Andryala latiata, Astragalus leontinus 
Cotoneaster tomcntosa Lindl, forma prostrata, Are
naria mucronata DC. Stipa pcnnata L., Juncus fdi-
formis L., Gnaphalium Leontopodium L., Senecio 
Doronicum, Astragalus monspessulanus, aristalus 
u. a. in . 

Hat man sich über die W a l d r e g i o n erhoben, 
so w i r d das gegenüberstehende Matterhorn der G e 
genstand eines steigenden unwillkührlicheu Bew ru»-
derns. J e höher man gelangt, desto mehr scheint 
s i ch die Riesenpyramide z u r N a d e l zu verlängern; 
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v o n ihren Schultern Messen Gletscherstreifen, wäh
rend an ihrem schroffen Haupte ke in Schneeflöck-
chen haftet, und tief z u ihren Füssen breitet s i ch 
der flache Mattergletscher aus, bis er sich hinter 
dem nahen Vorgebirge versteckt. A l l e s verschwin
det vor jenem Kiesen des Thaies . 

E i n ärmlicher W e i l e r von Alpenhütten, bloss 
z u r Sommerszeit bewohnt, ist die erste Station der 
H i r t e n i m Anfange der Sommerwirthschaft . W e i 
ter h in beginnt das eigentliche Alpengelände u n d 
erstreckt s i ch noch 2 Stunden östlich bis a n d e n 
Finelengletscher. H i e r wächst die so schöne a l s 
seltene Anemone Halleri, ausgezeichnet von der i h r 
ahnlichen Pulnatilla durch h o h e m W u c h s , mehrere 
Consistenz i n allen The i l en , weniger eingeschnittene, 
breitere, s i lberhaarige Blätter, i n grossem Ueber -
fluss i n Gesellschaft der gemeinem, doch immerdar 
schönen Anemone vernalis. 

D i e ganze A l p e i s t e i n gerade g e g e n Süden 
gerichteter Bergabhang desjenigen Gebirgsstocks , 
welchen nach hinten z u die Täschalpen bi lden, durch 
W e l c h e ein Fussweg ? nach dem Sässthale auf d i e 

Distelalpe hinüberführt. D e r P f a d ? ist aber z i e m 
l i c h missl ich, zumal i n späterer Jahresze i t ; w i e diess 
d e r emsige Pflanzenforscher, H r . R o b e r t S h u t t l e -
W o r t h er fuhr , welcher d a s J a h r zuvor m i t F r e u n 
d e n daselbst, v o m Ungewit ter überfallen, 24 S t u n 
d e n a u f dem Gletscher bivouakiren musste u n d m i t 
geschältem Gesichte a m E n d e wieder i n Täsch e i n -
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a 

traf, ohne von Saas mehr denn den A n b l i c k von 
der Höhe aus genossen z u haben. 

D i e Finelenalpe endigt sich zuletzt i n einen b l i n 
den Sack , indem die begränzenden Felsen sich hart 
an den Gletscher anschliessen. A u f diesem herum 
wachsen die seltensten Pflanzen der höchsten A l p e n , 
Cacalia leucoplujlla Willd., Braba tomentosa, D. con-
fusa, das schöne Geranium aconilifolium, Salix fce-
tida BC. ( M a n n und W e i b ) Aretia tomenlosa, alpina, 
Senecio incanus et unißorus etc., mehr doch, w ie 
es scheint, auf der jenseitigen Schattseite, w o h i n 
i c h nicht gekommen b in , u n d von woher ein Samm
ler des Ortes m i r manches brachte. D i e M i t t a g -
oder Sonnseite nährt einen spärlichen R a s e n , i n 
der Tiefe aber, längs dem Ausflusse des Gletscher
baches, wachsen Juncus arcticus et Jacquini var. 
major, auf trockenen Stellen der W i e s e n endl ich 
Ophrys alpina. N u r der selteneren Pf lanzen ge
schieht hier Erwähnung, denn die gemeinern A l p e n 
gewächse sonniger L a g e n kommen ohnehin auf F i -
nelen fast alle vor. 

B i s an den Gletschergufer verfolgten w i r die 
A l p e und kehrten dann mit vieler Beute beladen 
nach Zermatt zurück, uns übrigens abquälend über 
dem Ausgraben der tiefen langen W u r z e l n der A n e 
monen uftd Astragalen aus dem durch lange Dürre 
felsenfesten Boden, i n welchen sie nicht selten 2 -3 
Fuss t ief abstiegen, oder, mit lateinischen Dichtern 
z u sprechen, T a r t a r a petunt. D e r A b e n d ging hin 
mit Einlegen der zum Trocknen , und Einsetzen der 
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z u m Anpf lanzen bestimmten Exemplare, für welche 
letztere mit blühenden Gewächsen sonst so miss
liche Operation im K e l l e r des Pfarrhauses durch 
bereits vorräthige Gartenerde mit Hülfe meines ge
lehrigen und verständigen Trägers über E r w a r t e n 
gut gesorgt war . 

A m zwei ten Morgen schien die W i t t e r u n g nicht 
günstig, und d a einerseits von den z w e i vorigen 
Tagen unsere Füsse mitgenommen, andererseits die 
Anordnungen der gestrigen Beute Ze i t verlangten, 
verzichtete i ch auf die vorgeschlagene E x c u r s i o n 
nach der vorerwähnten Schattseite des Finelentha-
les und benutzte dagegen den wieder hell gewor
denen Nachmittag z u einem Besuche der i n ent
gegengesetzter Seite liegenden Zmutt. D ie geist
l ichen H e r r e n waren mittlerweile w ieder abgezogen 
und hatten bis auf einige Franzosen das F e l d ge
räumt, welche aus dem Aostathale über den Matter 
gletscher hergezogen k a m e n , begleitet von z w e i 
Führern jener Gegend. E i n e r jener Reisenden kam 
mit mir nach Zmutt . D i e Strasse dahin ist w ie i m 
ganzen Thale so rauh als möglich, j a man käme 
beinahe auf die V e r m u t h u n g , Steine des Thaies 
S e y e n absichtl ich dahin geworfen worden , damit 
sie recht holpericht ausfalle. Ausserdem > fliessen 
alle Wassergräben nach ächter Wal l i sers i t te vor
zugsweise über die Strasse w e g , eingedenk des 
Grundsatzes , dass K l o a k e u n d Abzuggraben j a so
gar i n manchen Städten schwesterl ich neben e in 
ander z u bestehen pflegen. A n der Strasse wächst 
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hier Campanula Cervicaria, Anthcricum Liliago, Pkaca 
alpina, unter den Lerchtannen Astragalus exscapus 
mit seinen ellenlangen und daumensdicken P fah l -
w u r z e l n , deren G e b r a u c h i n der He ikunde z u ver
schiedenen Zeiten verschiedene Schicksale gehabt, 
h i e r z u L a n d e aber die betrübende W i r k u n g ha
ben w i r d , von den eifrig nachstellenden W u r z e l 
gräbern endlich gänzliche A u s r o t t u n g des schönen 
u n d i n der S c h w e i z sonst seltenen Gewächses her
beizuführen. A m Rande der W i e s e n zeiVt sich hier 
Astragalus leontinus und Oxytropis fwlida DC. ( A s t r a 
galus H a l l e r i A l l . ) , welche bisher allen K u l t u r v e r 
suchen hartnäckig widerstanden haben so l l , noch 
höher h inauf endlich jenseits des ärmlichen Zmutt-
w e i l e r zwischen Sevengebüsche zar t u n d schlank 
aufsprossend; Phaca aslragulina. 

N a c h d e m man seit E i n t r i t t ins V ispachtha i 
ununterbrochen auf Gl immerschie fer u n d seinen 
verwandten Gesteinarten fortgewandelt, w i r d man 
überrascht, jetzt auf einmal eine Schichte blendend 
weissen Kalkgeste ines anzutreffen. W i e dieses hie-
h e r gekommen, mögen Geognosten, welche i c h hie-
mit aufmerksam machen w i l l , erklären, denn ob
gle ich man nun nicht mehr weiter gelangen k a n n , 
ohne den h ier von W e s t e n s ich herabziehenden G u -
fer des Schönbühlgletsehers z u betreten, welcher 
w e n i g Aufschluss z u ertheilen geeignet ist, so scheint 
doch das jenseitige G e b i r g , so weit man b l i cken kann, 
gleichfalls aus lauter Gl immerschie fer oder anderm 
sogenannten Ur fe l s z u bestehen. D e r Gletscher 
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füllt den engen T h a l g r u n d gänzlich aus, und das 
daraus hervorquellende Zmuttwasser bildet einen 
hübschen Wasser fa l l . W e i t erhabener jedoch stellt 
sich hier das nahe Matterhorn d a r ; von seinen stei 
len Wänden hängen ungeheure Gletscherbänke her
unter, j a , scheinen jeden Augenb l i ek herabstürzen 
zu wol len. W e i t h i n setzt sich sein breiter Fuss 
nach Osten, umgeben von finstern W a l d u n g e n (wo
von die nützliche und kräftige Aevei i la i ine (P inns 
Cembra) ein Hauptbestandtheil ist) u n d lüstern 
b l i c k t , i n E r i n n e r u n g der geholten Schätze, das 
A u g e des Sammlers hinüber nach dem hier s icht
baren F i n e l e n w e i l e r , am jenseitigen Stromgebiete 
w i e ein Adlernest hängend. D o c h vergeblich sucht 
es ein Gegenstück zum Matterhorn ; die N a t u r wollte 
den gleichen Strebpfei ler des Hochgebirges wie der 
E inb i ldungskra f t nicht verschwenden, u n d formlos 
erscheint daher der Hintergrund von Finelen w i e 
W o h l wenige i n der S c h w e i z . B e i und über F i 
n d e n finden s i c h : Polentilla grandiflora, Draba 
friglda Saut., Hutchinsia brevicaulls Hppe., Cera-
stium pedwrculatum Gaud., Sedum repens Schi., Pe-
dicularis rostrata, Carex approximata Hppc., Phleum 
commutatum Gd., Senecio 1-florus, Senecio incanus, 
Gnaphalium carpathicum Whlbg., Achillea moschata, 
Artemisia Mulellina, Hieracium alpicolum Sehl. — 
angustifolium — glanduliferum Hppe. — lanatum 
Vill., Achillea nana, Arnica Clusii, Campanula ceni-
*»o, Herniaria alpina, Phyteuma pauciflorum, Thlaspi 
Sylvii Gd., Trifolium saxalile, Thalictrum feelidum. 
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V o n h ier geht ein 13ergpfad über den Gletscher 
hinüber nach dein von Sitten östlich heranziehen
den E r i n g e r - T h a l (französisch V a l d'HeYanee ge
nannt), dessen oberstes Dörfehen Evolena i n einer 
Tagre ise erre ichbar ist. D e r Gletscher soll aber 
voller Schrunde , veränderlich und daher misslich 
z u passiven seyn, wesswegen Reisende selten hier 
durchgehen. N o c h schlimmer fre i l i ch ist, dem V e r 
nehmen nach, der aus dem Pell inathale über den 
Ollcnpass west l ich an den Dents Manches vorbei 
fuhrende W e g , welcher aufs nämliche T h a l stösst, 
denn im vorigen Jahre wollte sich nicht einmal i r -

o 
gend Jemand in Aos ta zum Hinüberwandern mit 
m i r verstehen. N i ch t s übertrifft i n der T h a t die 
Rauhheit dieses östlichsen Thei les der penninischen 
A l p e n , wovon Sylv ius (das heutige Matterhorn) 
gleichsam den Flügelmann vorstellt. 

(Schluss folgt.) 
II . B o t a n i s ch e N o t i z e n . 

„Flores tetrandri H a l l e r o et L i n n s e o ; Sem
per tetradynami O e d e r o e t W e b e r o . R . " V e r g l . 
W i l l d . spec. plant. III. S. 487- Cardamine hirnnta. 
Diese Widersprüche erklären sich dadurch , dass 
die ers tem die ächte Pflanze dieses Namens vor 
s ich hatten , während die le tztem die Cardamine 
sylcatica Link beschrieben, die auch S c h k u h r un
ter dem obigen unrichtigen K a m e n abgebildet hat. 
D i e oben angegebene beständige Verschiedenheit 
der Staubgefässe hätte allein schon den Verf . der 
F l o r a helvetica z u r T r e n n u n g derselben veranlas
sen sollen. 

(Hiezu B b l . N r , 3.) 
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C r y p t o g . b a d e n s . z o g 1833 n a c h L o u i s i a n a u n d s i e 

d e l t e s i e b a m P e r i f l u s s , 20 S t u n d e n nördlich vott 

N e w - O r l e a n s a n . E r s a m m e i t c d o r t f i e i s s i g P f l a n 

z e n u n d m a c h t e z u A n f a n g 1837 e ine g r o s s e S e n 

d u n g ans P a r i s e r M u s e u m . V o r w e n i g e n T a g e n 

e r h i e i t i c h e i n e n T h e i i d i e s e r P f l a n z e n , w e i c h e 

d e m E s s U n g e r K e i s e v e r e i n G e i e g c n h e i t g e b e n s o l i -

tef- , d i e j e n i g e n A r t e n , d i e b i s j e t z t dure ) - M o s e r 

n n d F r a t t k n i c h t e i n g e s c h i c k t w o r d e n w a r e n , z u 

b e z e i e i m e n , d a m i t H a r t m a t t n s ie für d e n V e r e i n 

e in l e g e . D a e r se i t e i n e m J a h r e s e i n e C a m p a g u e 

e i n e m S o h n e a b g e t r e t e n ha t t e , so w ä r e es i h m m " 

so i e i c h t e r g e w e s e n , d e r B o t a n i k , d i e e r i m m e r 

m i t v i e l e r H e b e pf legte , g a n z z u l eben . V o r g e s t e r n 

a b e r e r h i e l t i c h d i e t r a u r i g e N a c h r i c h t , dass a u c h 

H a r t m a n n , w i e v o r 2 J a h r e n F r a n k , i n N c w -

O r l e a n s e in O p f e r des g e l b e n F i e b e r s g e w o r d e n 

s e y ; e r ha t t e s i c h g egen E n d e 1837 i n d i ese S t a d t 

b e g e b e n u n d e r l a g d o r t j e n e r mörderischen K r a n k 

h e i t i n e i n e m A l t e r v o n 53 J a h r e n . 

I n s b o t a n i s c h e M a r t y r o l o g i u m i s t f e r n e r H e u -
d e i o t überzutragen , d e r i n S e n e g a m b i e n s t a r b . 
S e i n e E r n t e k a m v o r e i n i g e n M o n a t e n w o h i e r h a i t e n 
i m P a r i s e r M u s e u m a n . 

B u c h s w e i l e r . B u c h i n g e r . 

I V . B e r i c h t i g u n g e n . 
I n d e r F l o r a 1837, B a n d 1. b i t t e t m a n n o c h 

f o l gende F e h l e r z u v e r b e s s e r n : 

S. 149. Z 0. v. u . u n d S . 158. Z . 13. v. u . i i e s 
T a l k s c h i e f e r s tat t G l i m m e r s c h i e f e r . 

S. 158. Z . 1. v . o . i i e s C%Mpan)/%% .<-p<<-ata s ta t t 
C . G e r c i c a r i a . 
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